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Köpfe statt Kampagne
Der Basler Gewerbeverbandwill «seine»Kandidaten für denGrossenRatmassgeschneidert unterstützen.

PatrickMarcolli

Es gehört schon fast zur politi-
schen Tradition im Kanton Ba-

sel-Stadt, dass sich der Gewer-
beverband vor Erneuerungs-

wahlen positioniert und

einzelne Parlamentarierinnen
und Parlamentarier öffentlich

als wählenswert oder nicht
wählenswert bewertet. In die-

sem Wahljahr ist dies für den

VerbandvonbesondererDring-
lichkeit. DirektorGabriel Barell

beklagte gestern vor den Me-
dien, dass die aktuellen Kräfte-

verhältnisse im Grossen Rat,
alsodas faktischePatt zwischen

links und rechts, zu grosser Un-

sicherheit undUnberechenbar-
keit führtenunddies imOktober

korrigiert werdenmüsse.
Der Gewerbeverband will

auf zweiArtenaktivdazubeitra-
gen.Zumeinenhat erwiederum

eine Art «Rating» aller Basler

Grossratsmitglieder erstellt.
Darin schneiden,wenigüberra-

schend,VertreterinnenundVer-

treter der FDP, der SVP und der

LDP besonders gut ab. Spitzen-

reiter ist wie bei der letzten Er-
hebungFDP-PräsidentLucaUr-

gese. Die Bürgerlichen gelten,
gemessen an ihrem Abstim-

mungsverhalten, als besonders

gewerbefreundlich. Unter den
ersten 50 Parlamentarierinnen

undParlamentariernfindet sich
konsequenterweise kein einzi-

ger Links- oder Mittepolitiker.

Auf die Bürgerlichen folgen die
drei Grünliberalen, die bei vie-

lenAbstimmungendasZünglein
an derWaage sind.

Wahlkampfvorvier
Jahrennicht erfolgreich
Erst danach erscheinen auf der
Tabelle, teils mit grossen Ab-

ständen und tiefrot eingefärbt
durch den Gewerbeverband,

Politiker der Sozialdemokraten
und schliesslich des Grünen

Bündnisses.«DieWertederLin-

ken haben sich deutlich ver-
schlechtert», sagte der Politik-

chefdesVerbands,PatrickErny.

Er sprach gar von «einer Radi-

kalisierung im rot-grünen La-
ger». Der Grund sei vor allem

bei der SP zu suchen: Aus deren
Reihen seien imVerlaufder ver-

gangenen Jahreeinigegewerbe-
freundliche, linksliberalePoliti-

ker zurückgetreten und ersetzt

worden durch weiter links ste-
hendeGrossrätinnenundGross-

räte, oft von den Jusos herkom-

mend. Im nun anlaufenden

Wahlkampf wird der Gewerbe-

verband seine Form der Unter-
stützungden ihmgenehmen50

KandidatinnenundKandidaten
(27 Bisherige und 23 Neue)

massgeschneidert zukommen

lassen. Eine generelle Kampag-
ne, sie lief vor vier Jahren unter

demSlogan«FeuerundFlamme
fürsGewerbe»,hat sich lautGa-

brielBarell nicht bewährt: «Die-

se Form der Unterstützung ver-
lief nicht unseren Erwartungen

entsprechend.»

FehltdieWertschätzung
fürsGewerbe?
NeusuchtderVerbandseinHeil

in der direkten Beratung der
Kandidierenden, beispielsweise

in der Kommunikation und den
entsprechenden Mitteln und

Methoden. Er lässt sich dieses
Engagement laut Barell «einen

mittelhohen fünfstelligen Be-

trag» kosten. Dies seiman aber
den rund 5500Mitgliedern des

Verbands schuldig. Die Aus-

gangslage zu diesen Gesamt-

erneuerungswahlen sei «sehr

anspruchsvoll».
Wenig bis nichts geändert

hat sich inder politischenStoss-
richtungdesGewerbeverbands.

FürdienächsteLegislaturperio-

de bis 2024 steht nach wie vor
«eineBeschränkungdes staatli-

chenHandelns aufdasNotwen-
digste» im Vordergrund. Dies

wiederumsoll vor allemeine tie-

fereRegulierungsdichte zurFol-
gehaben:«DerHandlungsspiel-

raum für die KMU-Wirtschaft
wirdnicht durchweitereVerbo-

te, Richtlinien und Kontrollen
eingeschränkt, sondern durch

Liberalisierungen und Deregu-

lierungen ausgeweitet», heisst
es im Strategiepapier des Ver-

bandes, das von Eventmanage-
rin Nicole Strahm vorgetragen

wurde.LDP-GrossrätinLydia Is-
ler Christ brachte das allgemei-

neGefühl desVerbandsaufden

Punkt: «DasGewerbeerfährt in
Basel eine mangelnde Wert-

schätzung.»

PatrickErny
Politikchef Gewerbeverband

«Imrot-grünen
Lagerhat eine
Radikalisierung
stattgefunden.»

Ranking der Gewerbefreunde: An der Spitze steht, zur Freude des Verbands, FDP-Präsident Luca Urgese. Bild: Nicole Nars-Zimmer (13. August 2020)

Mehr Geld für Studierende in Not
Die JungeCVPBasel-Stadt fordert einen Zustupf inMillionenhöhe für den Stipendienfonds der Universität Basel.

30 Millionen Franken – diesen
stattlichenBetrag soll daseidge-

nössische Parlament dem Sti-

pendienfonds der Universität
Basel zukommen lassen. Wie

genau, ist nochoffen.Die Junge
CVPBasel-Stadt (JCVP)will da-

mit Studierende unterstützen,
derenExistenzgrundlagewegen

Corona bedroht ist.

Stipendienfondsergänzt
HilfedesKantons
Sie fordert daherPolitikerinnen

und Politiker dazu auf, den Sti-

pendienfonds der Universität
Basel zu unterstützen. Der
Fonds dient als Ergänzung zum

kantonal organisierten Stipen-
dienwesen undunterstützt nor-
malerweiseaufunbürokratische
Weise Studierende, die sich in
finanziell schwierigen Situatio-
nen befinden. In der Schweiz

gibt es 26 verschiedene Stipen-

dienwesen – jeder Kanton hat
sein eigenes. Deshalb kann es

vorkommen, dass zwei Studie-

rendemitdemgleichen familiä-
ren und finanziellen Hinter-

grund mit einem unterschied-
lich hohen Stipendium

auskommenmüssen.
Die beiden Basel lagen bei

der letztennationalenErhebung

2018 inBezugaufdenAnteil der
gefördertenPersonenüberdem

schweizweiten Niveau. An der
UniversitätBasel studierenaber

Personen aus der ganzen

Schweiz. Um all jenen rasch zu
helfen, deren Lebensgrundlage
wegen Corona weggebrochen

ist, schlägt die JCVP eine prag-
matische Lösung vor, mit wel-
cherderKantönligeist ausgehe-
belt werden kann.

Die JCVPBasel-Stadtnimmt
bei ihrer Forderung die nationa-

lePolitik indiePflicht,bleibtaber

vagebeiderFrage,werdieseum-

setzensoll.UndmitwelchenMit-

teln. «In einemnächsten Schritt
können wir uns auch vorstellen,

CVP-Parlamentarier zu bitten,
sich mit einem Vorstoss für das

Anliegeneinzusetzen», sagtMi-

chael Genter, Vizepräsident der
JCVP Basel-Stadt. Vorerst habe
man aber unabhängig von der

Mutterpartei etwas Substanziel-
les machenwollen, sagt Genter,
der selbst an der Universität Ba-
sel immatrikuliert ist.

DerBetragvon30Millionen
Franken ist lautdemVizepartei-

präsidenten eine ungefähre

Schätzung. «Rechnet man mit
einem maximalen Stipendium

von 9000 Franken pro Jahr,

könnten so theoretisch 3000
Studierende unterstützt wer-

den.» Die Jungpartei wünscht
sich einen stärkeren Fokus auf

das Bildungswesen. «Seit dem
Ausbruchder Pandemie ging es

vorallemumdieWirtschaft», so

Genter. Der Jungpolitiker ist
aber überzeugt: «Auch Bildung

schafft Sicherheit.»
Über den Stipendienfonds

der Universität Basel werden in

normalen Jahren durchschnitt-
lich 150 Studierende mit einem
Volumen von rund

800 000Franken unterstützt.
Der Betrag von 30 Millionen
Franken bewegt sich daher ein-
deutig in einer anderen Dimen-
sion. Aktuell erfolgt die Zuspra-
che der Stipendien durch eine

universitäreKommission,welche

dieEinkommensverhältnisseder
Antragstellendeneinzelnprüft.

Bishernochkeingrosser
AndrangaufdenFonds
LautGaudenzHeinzi, Leiterder
Sozialberatung der Uni Basel,

war die zusätzliche Nachfrage
nach Unterstützung im Zusam-

menhang mit Corona bisher

noch bescheiden. «Das dürfte
darauf zurückzuführen sein,

dass Studierende ihre Minder-
einnahmen aus Nebenjobs zu-

erst mit Erspartem und Eltern-

unterstützung ersetzt haben»,
schätzt Heinzi.

Sollten Studentenjobs wei-

terhin und langfristig abneh-
men, gehe die Universität aber
davon aus, dass sich mehr Stu-
dierende an den Stipendien-
fondswenden.

Ayse Turcan

150
Basler Studierenden wird

jährlich mit dem
Stipendienfonds geholfen.

Bundesrat stimmt
Förderung der
Rheinschifffahrt zu

Motion Die Basler Ständerätin

Eva Herzog (SP) reichte imMai

einen Vorstoss zur Förderung
des Gütertransports auf dem

Rhein ein. Die Motion beauf-
tragt denBundesrat, demParla-

ment ein Konzept vorzulegen,

indemdieRheinschifffahrt eine
stärkere verkehrspolitischeRol-

le spielen soll. Als Gründe für
ihreForderungnenntHerzogdie

Herausforderungen des Klima-

wandels und die Sicherung der
Landesversorgungder Schweiz.

Lösungsansätze bestehen laut
HerzogsMotion etwa in derAn-

passungderSchiffstypenoder in

derAnpassungderWasserstras-
seninfrastruktur.

Der Bundesrat hat mittler-
weile auf die Motion, die noch

nicht im Ständerat behandelt

wurde, geantwortet. Man an-
erkenne «die bedeutende Rol-

le» der Schifffahrt auf dem
Rhein für den Import und Ex-

port sowie die Landesversor-

gung. Darum sei der Bundesrat
bereit, die Chancen und Her-

ausforderungen für die kom-
menden Jahrzehnte zuanalysie-

ren und zu prüfen, ob Anpas-

sungen von Rechtsgrundlagen
oder staatlichenFinanzierungs-

instrumenten angezeigt seien.
DieMotion sei darumanzuneh-

men. (bz)

Nachrichten
Grossrat fordert Klarheit
fürBasler Fasnacht 2021

RenéHäfliger (LDP)willwissen,
obund inwelcherFormdieBas-

ler Fasnacht 2021 durchgeführt
werden kann. In einer amDon-

nerstag eingereichten Interpel-

lation fragtderGrossrat,welche
Haltung die Regierung bezüg-

lich der Durchführung der
nächstjährigen Fasnacht ein-

nimmt. Häfliger wünscht sich
Planungssicherheit für Veran-

stalterundsorgt sichumdiemu-

sikalischeEntwicklungdes Fas-
nachts-Nachwuchses. Und er

willwissen, obermit demÜben
des Repertoires noch zuwarten

soll. (bz)

Polizei verteilt zahlreiche
Bussen für Velofahrer

InderNacht aufDonnerstaghat

die Kantonspolizei Basel-Stadt
eine Kontrolle mit Fokus auf

den Veloverkehr durchgeführt.
FünfPersonenwurdenverzeigt,

vier davonwegenFahrens in an-

getrunkenem Zustand. Die
fünfte Anzeige erhielt ein Mo-

torradfahrer, dessen Fahrzeug
die Anforderungen für den

Strassenverkehr nicht erfüllt.
Darüber hinaus verteilte die

Polizei 27Ordnungsbussen, die

meisten wegen fehlendem Ve-
lolicht. (bz)

Vorlesefest «Geschichten
imPark»abgesagt

WiederKantonBasel-Stadt ges-
tern mitteilte, wurde das dies-

jährige Vorlesefest im Kannen-
feldpark abgesagt. Der für den
23. August vorgesehene Anlass
hätteKindernund Jugendlichen
dieMöglichkeit geboten, in Jur-
ten und unter freiem Himmel

Geschichten zu lauschen. (bz)

Andrea Zgraggen
bz - Region Basel, 14.8.2020
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